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rung in Ungarn. Diese bestand aus tarif-
polit. Maßnahmen, Steuerbegünstigungen, 
staatl. Investitionen und Subventionen. Er 
setzte sich auch für die Interessen der Ar-
beiterschaft sowie eine Ausweitung des So-
zialversicherungswesens ein. Eines seiner 
Hauptverdienste war das Zustandekommen 
des Wirtschaftsausgleichs mit Österr. 1907. 
Als Anhänger der nationalliberalen Verfas-
sungspartei war S. 1906–18 Abg. des Wahl-
bez. Kronstadt im ung. RT. 1910 schied er 
aus dem Handelsmin. aus, widmete sich 
aber weiterhin wirtschaftspolit. Fragen. 
Während des 1. Weltkriegs plädierte er für 
eine wirtschaftl. Annäherung der Mittel-
mächte. S. galt als enger Vertrauter von K. 
→Karl I. und war von Jänner bis Oktober 
1918 Handelsminister in der Regierung 
Wekerle. 1918 wurde er mit dem Prädikat 
„von Brassó“ in den Frh.stand erhoben. 
Nach dem Zusammenbruch der Monarchie 
wurde S. im Februar 1919 von der republi-
kan. Regierung und ab April 1919 von der 
Räterepublik interniert. 1920–26 gehörte er 
als parteiloser Abg. eines Budapester Wahl-
bez. dem ung. Parlament an. 1927 wurde S. 
wegen seiner Verdienste zum lebenslängl. 
Mitgl. des im selben Jahr errichteten Ober-
hauses ernannt. Als gewählter Schiedsrich-
ter wirkte er 1925–33 an den bilateralen 
Schiedsgerichtsverfahren über die Rege-
lung von vermögensrechtl. Fragen der ehe-
maligen Doppelmonarchie mit. 1928–31 
nahm er als ung. Delegierter an den Völ-
kerbundversmlgg. teil. S. beteiligte sich 
1933–35 zweimal jährl. an den Konferen-
zen der Interparlamentar. Union, wobei er 
1935 den Vorsitz im Ausschuss für wirt-
schaftl. und soziale Fragen übernahm. 
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Sztoczek (Stoczek) József (Joseph), Phy-
siker. Geb. Maria Theresiopel, Ungarn (Su-

botica, SRB), 19. 1. 1819; gest. Budapest 
(H), 11. 5. 1890. – Sohn eines Industriellen. 
– Nach dem Gymn. besuchte S. ab 1835 das 
Priesterseminar in Fünfkirchen (Pécs), 1836–
40 jenes in Pest (Budapest). Ab 1840 stud. 
er am Inst. Geometricum in Pest u. a. bei 
Josef Petzelt; 1844 Ing.-Diplom. I. d. F. er-
hielt S. eine Ass.stelle am Lehrstuhl für 
Geodäsie des Inst., ab 1847 wirkte er als 
Prof. für Physik an der József Ipartanoda 
(Gewerbeschule), dem späteren Polytechni-
kum, 1857 wurde er zum o. Prof. für techn. 
Physik ernannt (1862–71 Dir.). S., der als 
Reorganisator des Polytechnikums galt, 
richtete bereits ab 1850 sein Augenmerk 
auf die Entwicklung und Modernisierung 
des techn. Unterrichts. Dafür konnte er 
beim Statthaltereirat Auslandsstipendien für 
seine Studenten erwirken. Nach der Um-
wandlung des Polytechnikums in die Kgl.-
Ung. Joseph-Univ. für Technik und Wirt-
schaftswiss. war S. 1871–72 (der erste), 
1875/76 und 1878/79 Rektor. Daneben fun-
gierte er 1874 als Dir. der Budapester Leh-
rerbildungsanstalt und als Präs. der Bu-
dapester Mittelschullehrer-Bildungsanstalt. 
Seine wiss. Untersuchungen bezogen sich 
auf die mathemat. Physik; u. a. befasste er 
sich mit Rotationsapparaten, aber auch mit 
barometr. Messungen, Höhenmessungen 
und forschte auf dem Gebiet der Spektro-
skopie. Seine Fachpubl. erschienen in dt. 
und ung. Sprache, u. a. in Poggendorffs 
„Annalen der Physik“. 1876 red. er die MS 
des Polytechnikums „Műegyetemi lapok“. 
Außerdem erwarb er sich Verdienste um 
die Gründung des Ung. Ing.- und Architek-
tenver. (1870). S. war ab 1858 k. M., ab 
1860 o. Mitgl. der MTA (1870–86 Präs. der 
3. Kl., 1886–89 Vizepräs.), 1865–71 Präs. 
der Ung. Naturwiss. Ges. (Mitgl. ihres Gre-
miums 1872–90), 1872–90 Vizepräs. des 
Landes-Unterrichtsrats und ab 1885 lebens-
längl. Mitgl. des Magnatenhauses. Dr. h. c. 
der TU in Budapest. 
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